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bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Jagerratt für Hkadt und Land.
(Amtliche s Organ der Merſeburger Kreis-Vverwaltung.)

Das „Merſeburger Kreisblatt“

erſcheint täglich
Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.
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I.

Die der Stadtgemeinde gehörige an der Weißenfelſerſtraße, dem Nulandsplatz gegenüber, belegene
Eckſcheune, welche jetzt der Holzhändler Herr P. Lützkendorf in Pacht hat, ſoll anderweitig vom
1. Juli d. Js, ab verpachtet werden.

Pachtluſtige wollen ſich zu dem am

Sonnabend, den 22. d. Mts., Vormittags 11 Uhr
ſtattfindenden öffentlichen Verpachtungs Termine im Baubüreau auf dem Rathhauſe einfinden

Merſeburg, den 13. April 1893.

Merſeburg, den 17. April 1893.,

Kriegsbereitſchaft.
SC, Die Kriegsgeſchichte lehrt, daß von zwei

in den Krieg ziehenden, feindlichen Heeren immer
das im Vortheil iſt, daß ſeinen ſtrategiſchen
Aufmarſch zuerſt vollendet hat, Wer zuerſt
fertig auf dem Platze iſt, ſchreibt dem Andern
die Richtung ſeines Handelns vor, er kann die
Offenſive ergreifen, nach der jeder Feldherr ſtreben

muß, weil ſie in der Regel mehr Erfolg ver
ſpricht, als die Defenſive (Vertheidigung). Das
Kunſtſtück, bei dem Aufmarſch in Vorſprung zu
kommen, hängt natürlich von dem Grade der
Kriegsbereitſchaft im Frieden ab, die ihrerſeits
wieder nicht allein von der Zahl der ausge
bildeten Mannſchaften, ſondern vielmehr von der
Organiſation des Heeres abhängt. Der Mobil-
machungsplan muß ſo eingerichtet ſein, daß Alles
Sommeln der Mannſchaften, Vertheilung auf
die Truppentheile, Eiſenbahntransport, Ver-
pflegung und Munition wie ein mechaniſches
Räderwerk in einander greift und jede Einzelheit
genau bis auf Tag und Stunde vorher be
rechnet iſt. Auf dem Papier iſt das noch ver
hältnißmäßig leicht zu machen, der Erfolg aber,
daß Alles klappt und die Feldarmee ſo raſch
als möglich und in der beſten Verfaſſung zum
erſten Offenſivſtoß ausholt, kann nur dadurch
verbürgt werden, daß ſchon feſte und ausreichende
Organiſationen im Frieden vorhanden ſind und
die Eiſenbahnen nach Art und Lage ihrer Linien
und nach ihrer ſonſtigen Leiſtungsfähigkeit in ge
waltigen Anſtrengungen ihre Schuldigkeit thun.

Dieſe Schwierigkeiten, von deren glatter Ueber
windung ſo viel abhängt, ſind mit den Heeres
maſſen außerordentlich geſtiegen. Bei dem Aus
bruch des Krieges 1870 brauchte das deutſche
Friedensheer der Zahl nach nur von 1 auf 3
vermehrt zu werden, d, h. der dritte Theil des
Kriegsheeres ſtand ſchon fix und fertig bei den
Fahnen. Gegenwärtig verhält ſich das ſtehende
Friedensheer zu der auf Kriegsfuß gebrachten
Armee wie 1: 6. Damals waren wir Frank
reich an Zahl überlegen, Frankreich hatte keine
Organiſation für Truppen zweiter Linie, infolge
deſſen wurden von uns auch im Anfang des
Krieges im Ganzen nur 52 Reſerve und Land-
wehrbataillone aufgeſtellt. Jetzt können wir mit
einer zahlenmäßigen Ueberlegenheit nicht mehr
rechnen, jetzt müßten wir gegenüber der Ver
ſtärkung des franzöſiſchen Kriegsheeres um das

(Nachdruck verboten.)

Aniela.
Von M. Reinhold.

(8. Fortſetzung.)
Stephan hatte nicht nur gezecht und geſpielt und

Unſummen verſchwendet, welche Wucherer ihm
borgten, ſondern auch Schimpf und Schande
über den gräflichen Namen gebracht, ſeiner
Mutter unſäglichen Kummer bereitet und ihr
tauſendmal das Herz zerriſſen. Der Leichtſinn
lag ihm ſchon im Blute, er hatte ihn von ſeinem

Vater, Und von dieſer Zeit an war im
Weſen der Gräfin eine vollſtändige Wandlung
eingetreten, Trübſinn und Schwermuth hatten
ſich ihrer bemeiſtert ſie verließ ihre Gemächer
nicht wieder. Jm ſtrengſten Bußethun unab-
läſſigem Gebet verſuchte ſie ihren tiefen Gram,
ihr bitteres Leid zu ertödten. Nur geiſtliche
Bücher waren ihre einzige Zerſtreuung und ſie
vermied jedes Zuſammenſein mit dem unge
rathenen Sohne, der jetzt wieder bei dem Onkel
lebte und deſſen ganze Beſchäftigung darin beſtand
ſich Tag für Tag mit der Büchſe im Walde
umherzutreiben, um ein paar Haſen oder Reb
hühner als Jagdbeute heimzubringen.

Wie ſollte dieſe Frau, die mit der Welt und
allen irdiſchen Dingen abgeſchloſſen hatte, auch
ein Verſtändniß haben für das Leid, welches das
Herz ihrer Nichte mit Todesqualen erfüllte,

Die ſtädtiſche Bau Deputation
Achtfache ſofort bei Kriegsausbruch eine ſehr
große Zahl von Reſerveformationen mobil
machen. Damals galt es für uns nur 12
bis 14 verhältnißmäßig ſchwache Jahrgänge
militäriſch auszunutzen, während jetzt 20 Jahr-
gänge und zwar bedeutend ſtärkere Jahrgänge
als 1870, in den Kriegsrahmen eingefügt werden
müſſen. Damals ſtanden den Armeecorps aber
außerdem noch mehr Friedensſtämme zur Ver
fügung als jetzt, da die meiſten Armeccorps 9
Jnfanterieregimenter zählten gegen 8 der heutigen
Stärke. Die Verhältniſſe haden ſich demnach für
uns ungünſtig verſchoben, was den Uebergang
von der Friedens zur Kriegsformation angeht.
Erſt wenn die geplanten vierten Bataillone dem
Organismus der Regimenter einen erheblichen
Zuwachs bringen, wird das Mißverhältniß
zwiſchen Friedens und Kriegsleiſtungen wieder
einigermaßen ausgeglichen ſein, Damals führten
drei durchgehende Bahnlinien aus dem Jnnern
Frankreichs nach ſeiner Oſtgrenze, jetzt ſind es
11, auf denen täglich zuſammen 528 Militär
züge gegen nur 52 von damals befördert werden
können.

Wie einerſeits das Mißverhältniß der Zahl
der FFriedensformationen zur Zahl der Kriegs-
formationen nur durch Aufſtellung neuer
Friedensſtämme (vierter Bataillone, Reſerve
batterien) verbeſſert werden kann, ſo iſt ander
ſeits die Höhe der Friedenspräſenz der Kopf
ſtärke des ſtehenden Heeres ſür die Kriegs
bereitſchaft von größter Wichtigkeit. Als
practiſches Beiſpiel diene folgender Hinweis aus
dem Militärwochenblatt: Eine volle Ausnutzung
der Bahnlinien im Intereſſe einer energiſchen
Kriegsführung iſt nur dann möglich, wenn die
Bereitſtellung der Truppentheile möglichſt früh
erfolgt. Jede Stunde Verſäumniß bedeutet in
dieſer Beziehung einen greifbaren Schaden für
Beginn und Verlauf der Operationen. Die Be
reitſtellung der Truppen iſt aber unbedingt ab-
hängig von der raſchen und vollſtändigen Üeber-
führung von der Friedens zur Kriegsformation
und dieſe wiederum von der Faähigkeit des
Truppenkerns alſo der Friedenspräſenz
ſich in möglichſt kurzer Zeit zu vervielfältigen,
zu ergänzen und neu zu organiſiren.

Was an den Friedensorganiſationen fehlt, kann
das Genie keines Feldherrn erſetzen, und uns
fehlt jetzt noch Manches, weshalb eben die Mili
tärreform eine dringende Nothwendigkeit iſt,

mäßigte ſie ihren Schritt und wandelte langſam
in den dunklen Laubgängen auf und nieder,
Von der Vorderfront des Hauſes fiel ein breiter
Lichtſchein auf die dort befindlichen Bosketts
und Raſenplätze, aus dem Speiſeſaale fluthete
der Glanz der brennenden Kronleuchter hell und
ſtrahlend aus den weitgeöffneten Fenſtern hinaus.
Jn der Mitte deſſelben ſtand eine gedeckte Tafel,
um welche eine luſtige Zechgeſellſchaft verſammelt
war. Mehrere Diener veſchäftigten ſich damit,
in einer ungeheuren Terrine eine Burgunderbowle
zu bereiten. Sie goſſen die Flaſchen zur Hälfte
hinein und tranken hinter den Rücken der
Herren den Reſt, Es war ein gewaltiger Lärm
hier innen. Der ſtarke Wein hatte bereits die
Köpfe erhitzt. Während ein Theil der Geſell

ſchaft an einem kleineren tuchbedeckten Tiſche

gebung

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer, der ſich
am Freitag Abend nach Swinemünde begeben
hatte, iſt von dort an Bord des neuen Aviſo
„Hohenzollern“ nach Kiel gedampft, wo Sonn
abend Abend die Ankunft erfolgte. Prinz Heinrich,
des Kaiſers Bruder, ſowie die Spitzen der
Marinebehörden, empfingen den Monarchen. Am
Sonntag Vormittag wohnte der Kaiſer mit dem
Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich dem Gottes
dienft in der Garniſonkirche bei, worauf der
Schleuſenbau in Holtenau beſichtigt wurde. Nach
mittags fand eine Tafel an Bord des „Hohen
zollern“ ſtatt, wobei die Matroſenkapelle die Tafel
muſik gab. Am Sonntag Spätabend ſollte die
Wiederankunft in Berlin erfolgen. Vor der
Abreiſe aus Berlin hat der Kaiſer noch über
die Geſtaltung der architectoniſchen Um-

des Nationaldenkmals für
Kaiſer Wilhelm I. die Entſcheidung gefällt;
es ſoll darnach der geſammte Entwurf
von Profeſſor Begas zur Ausführung
kommen. Die Bauleitung wird vorausſichtlich
der junge Architect Guſtav Halmhuber erhalten,
welcher nach dem Plane des Profeſſors Begas
den Entwurf gezeichnet und detaillirt hat,

Die italieniſche Reiſe wird von dem
Kaiſerpaar nunmehr beſtimmt am kommenden

Dienſtag Abend gegen 10 Uhr vom Anhalter
Bahnhofe in Berlin aus angetreten werden.
Die Hinreiſe wird durch Tirol (über den Brenner)
erfolgen, die Rückreiſe durch die Schweiz (über

den Gotthardt). Ob auf der Rückreiſe ein Be
ſuch bei der Königin Victoria von England in
Florenz ſtattfinden wird, iſt noch zweifelhaft, da
noch nicht feſtſteht, wann die Königin Florenz
verläßt. Die Begrüßung durch den Schweizer
Bundesrath erfolgt auf der Heimreiſe in Luzern
am Vierwaldſtädterſe.. Die Ankunft des
Kaiſerpaares in Rom dürfte etwa Donnerſtag
Vormittag gegen 10 Uhr erfolgen.

Die Großherzogin von Baden, die
Tante des Kaiſers, iſt momentan wieder recht
leidend.

König Albert von Sachſen empfing
am Sonntag Vormittag in Dresden eine größere
Anzahl von Theilnehmern an der internationalen
Sanitätsconferenz in Abſchiedsaudienz.

Die Taufedes neugeborenen Sohnes
des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen
wird, wie verlautet, am 6. Mai, dem Geburtstage
des deutſchen Kronprinzen, im Potsdamer Stadt-
ſchloß ſtattfinden.

Der Herzog Albrecht von Württem-
berg, älteſter Sohn des Herzogs Philipp und
dereinſt vermuthlich König von Württemberg, der

beim Spiele ſaß und nur das Kniſtern der
Karten und ein leichter Metalllklang ihre Be-
ſchäftigung verrieth, vergnügte ſich ein anderer
mit dem Abſingen alter polniſcher Nationallieder,
zu welchen der Tact mit Gläſern und Fäuſten
auf dem Tiſche getrommelt wurde. Wenn der
Refrain kam, ſcharrte und ſtampfte man mit den
Füßen dazu. Eine dichte bläuliche Wolke von
Cigarrenrauch ſchwebte über den Köpfen der
Zechenden. Alles war luſtig und guter Dinge
Man herzte und küßte ſich und dazwiſchen
wurde wie toll geſchrien, geſungen und gejauchzt,
Da war mancher darunter, der heute ſeinen
letzten Viehſtand verpfändet, den letzten Louisdor
verſpielt hatte und dennoch vor lauter Vergnügen
an das traurige Morgen nicht dachte, das ihn
zum Bettler machte. Gleichgültig glitten Aniela's
große ernſte Augen über die zügelloſe Geſellſchaft hin
und doch machte ſich in ihren Zügen ein Ausdruck
von Geringſchätzung und Troſtloſigkeit bemerkbar,
der deutlich ausſprach, wie grenzenlos unglücklich
ſie ſich unter dieſen Menſchen fühlte, mit denen
ſie durch die Bande des Blutes und der Nationa-
lität verbunden war, Seitdem ſie Franz Schu-
mann liebte, hatte die Welt ſich für ſie verändert.
Die harmloſe Kindheit war abgeſtreift und ſie
war mit einem Male eine ernſte deunkende Jung-
frau geworden, Sie fühlte ſich ſeitdem ganz
einſam und verlaſſen im Vaterhauſe denn ihre
Art, das Leben aufzufaſſen, war eine andere,

in der preußiſchen Armee à la wuite des 5.
Küraſſier Regiments geführt wird, iſt zum
Major mit einem Patent vom 24. Januar d. J.
befördert, Der 27 jährige Herzog war erſt
Ende October 1891 Rittmeiſter geworden. Jm
Württembergiſchen Heere iſt er Eskadronschef im
19. Ulanenregiment und ſteht à la suite des
119. Grenadierregiments.

Dem Reichstage iſt ein neues Ver
zeichniß der Mitglieder zugegangen,
welches auch die Fractionsliſte enthält.
Die genauen Ziffern ſind heute von Bedeutung
für die Berechnung der Ausſichten der Militär
vorlage. Der Reichstag zählt 387 Mitglieder,
erledigt ſind drei Mandate, es bleiben mithin
384 Mitglieder. Die Mehrheit beträgt 198.
Von den Fractionen zählen die Conſervativen
65, die Freiconſervativen 18, die National
liberalen 41, die Polen 17, das Centrum
108, die Freiſinnigen 67, die Volkspartei
10, die Sozialdemokraten 36 Mitglieder.
Keiner Fraktion gehören 32 Abgeordnete
an. Von Letzteren ſind 10 Elſaß-Lothringer;
als keiner Fraktion angehörig werden u. A. Fürſt
Bismarck und Herr Fusangel genannt. Nimmt
man an, daß etwa die Hälfte der „Wilden“, mit
Ausſchluß der Elſäſſer, für die Militärvorlage
eintreten, ſo verſtärken ſich die Kartellparteien,
die 124 Mitglieder zählen auf 135 oder ein
ſchließlich der Polen auf 152. Es fehlen alſo
zur Mehrheit 46 Stimmen.

Der Abg. Ahlwardt und der Reichs
ta g. Der Reichstagspräſident von Lewetzow
hatte den Abg. Ahlwardt in der Freitagsſitzung
des Reichstages darauf aufmerkſam gemacht, daß

er einen Antrag einbringen ſolle, wenn er die
Prüfung ſeines Aktenmaterials durch eine be
ſondere Kommiſſion wünſche. Herr Ahlwardt
hat für dieſen Antrag die Unterſtützung der
Antiſemiten und Sozialdemokraten erhalten, aber
die erwartete offizielle Einbringung iſt nicht er
folgt, da Ahlwardt der folgenden, von
Bebel aufgeſetzten Form des Antrages nicht zu
ſtimmen wollte: Der Reichstag wolle beſchließen,
eine Commiſſion von 21 Mitgliedern zur
Prüfung der von dem Abg. Ahlwardt vorge-
legten Schriftſtücke zu wählen und mit der
Berichterſtattung darüber an das Haus zu be
trauen.“ Das hat Herrn Ahlwardt nicht genügt,
weil er, wie es heißt, die Einſetzung einer Unter
ſuchungscommiſſion mit Befugniß der Zeugen-
vernehmung c. wünſcht. Nach der Kreuzztg,
hat er nun die Abſicht, einen ſolchen Antrag im
Reichstage einzubringen, aufgegeben und ſich
entſchloſſen, das, was er auf dem Herzen habe,
wiederum einer Brochüre anzuvertrauen.

Die Handelsvertragsver-
handlungen mit Rußland. Dem
Eintreffen der ruſſiſchen Antwort in Sachen der
Handelsvertragsverhandlungen in Berlin wird,
wie die „Poſt“ erfährt, erſt in einigen Wochen

idealere. Das leichtſinnige ſinnloſe Treiben ihrer
Standesgenoſſen erregte bei ihr Verachtung und
Abſcheu und ſie ſtellte im Stillen Vergleiche mit
dem geordneten ſegensvollen Wirken und Walten
ihrer deutſchen Nachbarn an, Der Gedanke, daß
ſie vielleicht ſo fortleben mußte ohne Ausſicht
auf Vereinigung mit denen, zu welchen ihr Herz,
ihr volles Denken und Empfinden ſie hinzog,
brachte ſie beinahe zur Verzweiflung. Jn dieſem
Augenblicke wollte der Jammer ſie förmlich über
mannen und ſie fühlte ſich müde und elend zum
Sterben.

Sie verharrte noch einen Moment regungs-
los an ihrem Platze und blickte wie träumend
in den von Licht überflutheten Saal, dann wandte
ſie ſich dem anderen Theile des Gartens zu, wo
ſie wohl eine Stunde lang, in Gedanken ver
loren, verweilte. Es war nicht mehr ſo dunkel
denn der Mond warf ſein ſilbernes Licht durch
flatternde Wolken, welche der Nachtwind aus
einan der riß, Doch als der Mondſchein immer
heller den ſtillen Garten beſtrahlte, dachte Aniela
daß es doch beſſer wäre ihr Zimmer wieder auf
zuſuchen, damit Niemand ihr Umherſtreifen in
ſo ſpäter Abendſtunde gewahre, Und nun huſchte
ſie vorſichtig über die beleuchteten Raſenplätze
einer Fliederhecke zu, um im Schatten derſelben
unbemerkt in's Haus zu ſchlüpfen.

Aus dem Salon ſcholl noch immer Geſang,
Gelächter und Gläſerklingen. Eben wollte Aniela

X Annahme von 9nſeraken für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr. R
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Dienſtag, den 18. Apräl.

entgegengeſehen, Dauert es wirklich noch ſo
lange, dann bedeutet die Antwort nichts Anderes,
als eine Ablehnung der deutſchen Vorſchläge.

Steuerminus,. Die Veranlagung zur
Staatseinkommenſteuer in Preußen hat für
1893/94, wie verlautet, ein Weniger von 2/,
Millionen Mark gegenüber dem Vorjahr ergeben,

Der Bericht der Militärcom-
miſſion desReichstages. Der Commiſſions
bericht über die Militärvorlage iſt nunmehr
von dem Referenten, Abg. Gröber, fertig ge
ſtellt und am Freitag dem Bureau des Reichs
tages nebſt Anlagen vollſtändig übergeben
worden. Er befindet ſich daher bereits im Satz
und wird im Laufe dieſer Woche definitiv fertig
eſtellt werden. Die Plenarberathung über die

ilitärvorlage kann daher Ende des Monats
beginnen, wenn ſie nicht, was wahrſcheinlich, noch
acht Tage weiter hinausgeſchoben wird.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die Zeitungen beſprechen

die Vorgänge in Serbien ſehr ruhig und
hoffen im Allgemeinen, es würden daraus keineweiteren Conſliſte entſtehen. Der ungariſche

Mimiſterpräſident Dr. Weckerle hat ſich auf eine
Anfrage im Budapeſter Reichstage im gleichen
Sinne geäußert, Er meinte, der allgemeine
Friede werde durch die ſerbiſchen Ereigniſſe nicht
gefährdet, daher ſeien auch keine ſpeciellen Ver
ügungen im Jniereſſe der öſterreich- ungariſchen
nterthanen nothwendig. Sollten ſich ſolche

r dis machen, ſo werde nichts unterlaſſen
werden,

Belgien. Jn der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend ſah es in Brüſſel recht ſchlimm
aus, die Unruhen gewannen an Ausdehnung und
nahmen einen wirklich meuteriſchen
Charagcter an. Der Bürgermeiſter von
Brüſſel verbot die Abhaltung einer Arbeiter
verſammlung und weigerte ſich, das geſchloſſene
„Volkshaus“, den Verſammlungsplatz der
Socialiſten, wieder öffnen zu laſſen. Daher
herrſchte in der Stadt die größte Aufregung
und es kamen unzählige Zuſammenſtöße
ernſterer Art vor. Die Gendarmen hieben mit
den Kolben und die Poliziſten mit ihren
Säbeln drein, auf beiden Seiten gab es zahl
reiche Verwundete, im Ganzen wohl über hundert.
Von 6 Uhr Abends bis Mitternacht dauerten
die Unruhen. An einigen Stellen verſuchte man
Barrikaden zu bauen, die Gas
laternen wurden ausgelöſcht und es fielen
Revolverſchüſſe. Brüſſel glich einer vom Feinde
überfallenen Stadt. Auch in den Provinzen iſt
es zu vielen Krawallen gekommen, die Zahl der
Streikenden hat weſentlich zugenommen. Am
Sonntag fanden zahlreiche Verſammlungen ſtatt,
in welchen unter lauten Tumult der allgemeine
Streik gefordert wurde. Von Polizei und
Militär waren umfangreiche Maßnahmen getroffen,
um den Zuzug größerer Arbeitermaſſen von
außerhalb nach Brüſſel zu hindern. Jm Kohlen
revier von Charleroi wollen die geſammten
Bergarbeiter mit der neuen Woche den Streik
beginnen.

Rußland. Die Petersburger Zeitungen
widmen dem jungen König von Serbien und
dem Beginn ſeiner eigenen Regierung wohl
wollende Worte. Sie meinen, Alexander I.
werde nie vergeſſen, welche Wohlthaten den
Serben von Rußland erwieſen ſeien, Ruß-
lands Wohlthaten die kennt man,

Ein Blatt hält ſich über den Beſuch des
deutſchen Kaiſers in der Schweiz auf und
meint, ebenſogut könne der Czar auch Frank

reich beſuchen.
wenn er ſonſt will Aber ob er es wollen wird

Portugal. Auch der Urheber des neuſten
Anfalles auf den König von Portugal war einJrrſinniger; er heißt Pedro Gonſaloes, iſt

Anſtreicher und war bereits achtmal im Jrren
Wage Bevor er ſich auf den Wagen des Königs

ürzte, rief er: „Es lebe der König!“ dann ver
ſuchte er in den Wagen einzudringen mit dem
an den König gerichteten Zuruf: „Oh, mein
Alterchen Gonſaloes iſt nun zu neunten Male
in das Jrrenhaus geſchickt worden.

Serbien. Der Staatsſtreich in
Belgrad. Der wie ein Blitz aus heiterem
Himmel gekommene Staatsſtreich, welchen der
16/, jährige König Alexander von Serbien in
der Nacht zum Freitag verübt hat, ſteht natur-
gemäß im Vordergrunde des allgemeinen Jnter-
eſſes, Die Umwälzung in Serbien, welche dem
bisherigen recht zügelloſen und verfaſſungs-
widrigen Regiment der Regentſchaft der Herren
Riſtics und Belimarkowies und des Miniſteriums
Arakumovices ein Ende nahte, wird im Allgemeinen
ünſtig beurtheilt, wobei es auch an Sympathie
undgebungen für den entſchloſſenen jungen

König nicht fehlt. Ob die Verhältniſſe im
Lande nun dauernd erfreuliche bleiben werden,
muß man abvwarten, denn es iſt nicht zu
verkennen, daß die ſerbiſche Bevölkerung
die langen und erbitterten Parteikämpfe recht
verwildert iſt, und zudem machen ſich in Belgrad
ſchon lange panſlaviſtiſche Einflüſſe geltend,
welche Serbien völlig dem ruſſiſchen Ein-
fluß unterſtellen möchten. Davon, ob der
junge König der nun 1 Jahre vor Erlangung
des verfaſſungsmäßig vorgeſchriebenen Mündig-
keitsalters ſelbſt die dtegierung übernommen hat,
und ſein Miniſterium es verſtehen werden, im
Jnneren ſtreng gerechte Reformen durchzuführen
und nach Außen hin ſich ihre Anbeeinflußtheit
zu wahren, wird es abhängen, ob dieſer Staats
ſtreich nicht blos Serbien, ſondern auch dem
Frieden auf der Balkanhalbinſel zum Segen
gereicht. Leicht iſt die übernommene Aufgabe nicht.

Das neue Miniſterium, deſſen Hauptglieder der
Miniſterpräſident Dokitſch, der Kriegsminiſter
Franaſſowitſch und der Finanzminiſter Wuitſch
ſind, beſteht aus ruhigen und ehrliebenden
Männern und hat nach den Ankündigungen des
Premierminiſters den aufrichtigen Wunſch, die
Beziehungen nach Außen hin unverändert gleich
und gut zu allen Staaten zu erhalten, im
Jnnern Ordnung, Ruhe Achtung vor dem Geſetz
und eine geregelte Finanzwirthſchaft wieder herzu-ſtellen. Beſonders was die Letztere betrifft,

hapert es bedenklich, waren doch die Dinge ſo
weit gediehen, daß die Anhänger der jedesmal
am Ruder befindlichen Partei ſich von der
Verpflichtung, Steuern zu zahlen, entbunden
glaubten. Jn dieſe zerrütteten Verhältniſſe wieder
Ordnung hineinzubringen, wird ein ganz blut-
ſaures Stück Arbeit ſein. Jndeſſen iſt Manches
zu erzielen, wenn man ſich in Belgrad nur von
den aufhetzenden panſlawiſtiſchen Umtrieben
fernzuhalten weiß; daß iſt zu hoffen, und die

wird das Nähere hierüber ergeben.
edenfalls kann OeſterreichUngarn nicht mit

verſchränkten Armen zuſchauen, wie Serbien
willentos der ruſſiſchen Machtſphäre anheimfällt.

Ernſtere Ruheſtörungen ſind in
Serbien aus Anlaß des Staatsſtreiches über
haupt nicht vorgekommen, ein Krawall
vor dem Hauſe des früheren Miniſterpräſidenten
Arakumovics in Belgrad wurde durch eine
Cavallerie Abtheilung unterdrückt, Alle Regenten
und Miniſter ſind aus der über ſie verhängten
Haft freigelaſſen.

Das kann er allerdings,

Der bisherige erſte Regent

Riſtics erzählte einem Beſuche, er gehe ins Aus
land und fügte hinzu, er ſei wegen der Folgen
des Staatsſtreiches nicht ohne Bedenken. Der
Verfaſſungsbruch, deſſen ſich der König bedient,
könne auch einmal gegen ihn angewandt werden.
Riſtics, der erſt 62 Jahre alt iſt, hofft immer
noch eine politiſche Rolle zu ſpielen.

Amerika. Der Ausſtand in den ſüd-
braſilianiſchen Provinzen dauert fort
und die Regierungstruppen haben bisher nichts
auszurichten vermocht. Der am Schauplatz des
Kampfes eingetroffene Kriegsminiſter verſucht
zu vermitteln,

Die nordamerikaniſche Regierung hat das
über die Republik Hawatii erklärte Pro
teetorat aufgehoben.
re ne SParlamentsberichte.

Preußiſches Abgeordnetenhaus. Jn der
Sonnabendſitzung wurde die neue Seeundärbahn
vorlage in erſter Leſung berathen. Jn ſeiner Einleitung
erklärte Eiſenbahnminiſter Thielen: An der geringeren
Zahl der vorgeſchlagenen neuen Bahnbauten trage die
ſinancielle Lage die Schuld das Geſetz über die Klein
bahnen ermö,liche ja aber dem Privatcapital, fich wieder
mehr als bisher am Bau von Eiſenbahnen zu betheiligen.
Ueber den Stand des Kleinbahnweſens werde dem Hauſe
in der nächſten Zeit eine Ueberſicht zugehen. Nach Schluß
der Debatte, in welcher nur locale Wünſche zum Ausdruck
kamen, wurde die Vorlage der Budgetcommiſſion über

wieſen. Am Montag beginnt die zweite Berathung
des Vermögensſtenergeſetzes.

Entſcheidungen des Oberverwaltungs-
gerichts in Staatseinkommenſtener-

Sachen.
Von dieſen ſeitens eines Oberverwaltungs-

gerichtsraths herausgegebenen Entſcheidungen

werden wir in gedrängter Kürze den wichtigſten
Jnhalt wiedergeben. Jede Dienſtag s-Nummer
wird einige derſelben enthalten, ſolange ſoiche
vorliegen. Beamten, Gemeindevorſtehern
u. ſ. w. empfehlen wir ſolche beſonders
zur Beachtung und Aufbewahrung an

1. V. 75 v. 19. Sept. 92. Der mit ſeiner Beſchwerde
unterliegende Steuerpflichtige iſt zur Erlegung des nach
Tabelle A. Kol. 3, 4 zum Cirkular und Koſtentarif
vom 27. 2. 84. zu berechnenden Pauſchquantums
verpflichtet (5 49 des Geſetzes vom 24. 6. 91.) Die aus
Anlaß der Beſchwerde entſtehenden Koſten fallen nach der
Regel in 5 71 daſ. der Staatskaſſe zur Laſt jedoch ſo
heißt es in dem das Geſetz wiederholenden und erläutern-
den Art. 87 der Ausführungsanweiſung ſind diejenigen
Koſten an Porto, Zengengebühren oder anderen
baaren Auslagen, welche durch die gelegentlich der
eingelegten Rechtemittel erfolgenden Ermittelungen
veranlaßt werden, von dem Steuerpflichtigen zu erſtatten,
wenn ſich ſeine Angaben in weſentlichen Punkten als un
richtig erweiſen. Dieſer Ausnahmefall erheiſcht indes ſtets
eine beſondere Beurtheilung.

2. V. 35 v. 26. Sept. 92. Wenn eine Berufungsſchrift
nicht beſtimmte, zahlenmäßige und mit Beweis belegte An
gaben enthält, vielmehr lediglich Ermäßigung auf einen
hiedrigeren Steuerſatz beantragt die Beſchwerde alsdann
erſt mit dem Antrag auf Ermäßigung die betreffenden
Einnahmepoſten als zu hoch geſchätzt bezeichnet und für die
Berechnung des gewerblichen Verdienſtes auf die Bücher
des Cenſiten und Auskunft der Behörde Bezug nimmt, ſo
iſt dieſes Vorbringen nicht mehr geeignet, die Beſchwerde
gemäß 5 44 zu begründen, da das Verfahren der Ve
rufungscommiſſion nicht als ein auf Rechtsirrthum be
ruhendes oder mangelhaftes bezeichnet werden kann.

Dahingegen iſt der Umſtand daß in der Beſchwerde
ſchrift zur Rechtfertigung eines Abzuges von 182 Mk. auf
die Verpflichtung des Cenſiten zur Unter
ſtützung ſeiner faſt 80jährigen Mutter hinge-
wieſen iſt und das eben dieſe Verpflichtung, abgeſehen von
ihrer rechnungsmäßigen Begründung bereits in der Be
rufungsſchrift hervorgehoben war ohne daß ſeitens der
Bexufungecommiſſion zu dieſer Thatſache und deren
Würdigung im Sinne des 8 19, der geſtattet beſondere
die Leiſtungsfähigkeit der Steuerpflichtigen weſentlich
beeinträchtigende wirthſchaſtliche Verhältniſſe (darunter
auch Verpflichtung zum Unterhalte mittelloſer An
geyöriger) durch Ermäßigung des Steuerſatzes zu
berückſichtigen, Stellung genommen worden iſt als

ein weſentlicher Mangel des Verfahrens anzuſehen daher
geeignet die Beſchwerde für begründet zu erachten und die
Sache zur anderweiten, auch dieſen Punkt erledigenden
Entſcheidung zurückhzugeben.

3. V. 84 v. 29 Sep. 92. Der Beſchwerdeführer irrt
zwar in der Annahme, daß die Berufungscommiſſton von
Amtswegen verpflichtet ſei, ihm zur Angabe von
Beweiſen Gelegenheit zu geben, oder über die von ihm
beweislos aufgeſtellten Behauptungen Beweisaufnahmen,
z. B. durch Nachfrage nach ſeinen Geſchäfteblüchern in die
Wege zu leiten es war vielmehr ſeine Sache der Be
rnfungskommiſſion die zur Begründung der Berufung
dienlichen Thatſachen vorzulegen und unter Beweis zu
ſtellen (Art. 62 I 2 der Ausf. Anw. v. 5. 8. 91.)

Aber es haftet dem Verfahren der Berufungscommiſſton
ein weſentlicher Mangel an, wenn die Entſcheidung der
ſelben der nach der Natur der Sache gebotenen, im 44
des Geſetzes vorausgeſetzten und in der gen. Anweiſung
Art. 66, 2, 5 vorgeſchriebenen Begründung durch Kennt
lichmachung der zur Anwendung gebrachten Rechtsnormen
ermaugelt.

Wegen dieſes Mangels iſt die Beſchwerde für begründet
zu exachten. Alsdann hat die Berufungscommiſſion, an
welche die Sache zur anderweiten Entſcheidung zurückgeht

ſofern nach Jnhalt der Beſchwerdeſchrift erheblich er
ſcheinende Beweisanträge vorliegen mit der nunmehrigen
Lage der Akten zu rechnen und nach Erhebung der Beweiſe
über die Höhe des Reineinkommens zu befinden.
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Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 14. April, Jn der Streitſache

der Stadt Freyburg gegen Schleberoda wegen
Benutzung des Zufuhrweges zur Unſtrut iſt
ſeitens der Stadt Berufung eingelegt, Die
Stadtverordneten beſchloſſen in geſtriger Sitzung,
die Verſicherung der Mannſchaften der Pflicht
und Freiwilligen Feuerwehr gegen Unfälle auf
ſtädtiſche Koſten zu übernehmen und genehmigten

die Erbauung der Erinnerung sturnhalle
auf dem alten ſtädtiſchen Friedhofe, Die Tilgungs
quote der ſtädtiſchen Geſammtſchuld wurde ſtatt
auf 2 auf 107, feſtgeſetzt.

f Bitterfeld 12, April. Eine ältere Sitte,
den zum erſtenmal zur Schule gehenden Kindern
eine Zuckertüte durch den Lehrer verabfolgen
zu laſſen, iſt jetzt abgeſchafft und wird es
den Eltern überlaſſen, die obſervanzmäßige Tüte
dem Kinde zu Hauſe zu geben.

Der wegen zweier Sittlichkeitsverbrechen in
Anklagezuſtand geſetzte Rentenempfänger Böhme
in Webau, hat ſich erhängt und ſomit dem
irdiſchen Richter entzogen.

f Harzburg, 14., April. Die Errichtung
einer meteorologiſchen Stationauf dem
Brocken wird nunmehr von den Zweigver-
bänden des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpen
Vereins zu Braunſchweig und Hannover aus-
gejührt werden die Unterhaltung derſelben wird
auf geflogene Verhandlungen hin, welchen Ge
heimrath Dr. v, Bezold, Direktor des königl.
preußiſchen meteorologiſchen Jnſtituts beigewohnt.
hat, vom königl. preußiſchen meteorologiſchen Jn-
ſtitut übernommen. Die Errichtung der Station
hat neben dem wiſſenſchaſtlichen begreiflicher
weiſe noch einen rein praktiſchen Werth ſür die
weiteſten Kreiſe im nördlichen Deutſchland,

Vom Harz, 14. April. Jn Elbingerode
iſt geſtern das Zerkleinerungswerk der dortigen
Pulverfabrik explodirt. Ein Arbeiter Namens
Groſſe, der ſeit 20 Jahren dort beſchäftigt,
nüchtern und fleißig iſt, befand ſich gerade im
inneren Raume, mit Zerkleinerung von Patronen
beſchäſtigt; er wurde, ſchrecklich verſtümmelt,
unter den Trümmern hervorgeholt und verſtarb
auf dem Transporte nach dem Krankenhauſe.
Ein anderer Arbeiter befand ſich glücklicherweiſe
außerhalb des Gebäudes.

Goslar, 14, April, Verſchiedene Vercine
ſind in unſerer Siadt zuſammengetreten, um den
Sommergäſten immer weitere Annehmlichkeiten
zu bieten. Der Verſchönerungsverein verſorgt
die nähere Umgebung der Stadt, der Harzklub

vorüberſchleichen, als die breite Mittelthür deſſelben
eöffnet wurde und zwei Herren die niedrigeFreleeyye herabſtiegen, welche in den Garten

führte. Aniela ſtand wie gelähmt vor Schrecken,
Sie faßte ſich aber bald wieder und kauerte ſich
raſch hinter einen großen Fliederſtrauch nieder,
der ſie vollſtändig vor allen Blicken verbarg.
Die Herren kamen allmählich näher und Aniela
erkannte in dem einen ihren Vetter Stefan. Die
dunkeln Augen glühten in dem blaſſen Geſichte
und fiogen in nervöſer Aufregung hin und her.
Er ſchien momentan mit einem großen Aerger zu
kämpfen.

„Jch rathe Dir, Stefan, ſei vorſichtig“, ſagte
der Andere, ein junger Gutsbeſitzer aus Maſuren.
„Laß Dich nicht zu re hinreißen. Die
preußiſche Regierung verfteht keinen Spaß.
Deine Reden von vorhin waren ſehr unüberlegt.
Du bringſt Dich noch einmal ins Unglück.“

„Dummheiten! Es kommt eben darauf an, wie
man das auffaßt. Sollen wir Polen es etwa
ruhig mit anſehen, wie dieſe fremden Dickköpfe
ſich in unſerem Lande einniſten und übermüthig
werden Nein, ich bin keine geduldige Natur
was mir im Wege ſteht das räume ich weg.

„Thorheiten, Stefan, Thorheiten. Du haſt
Dein letztes Geld im Spiel verloren und der
Burgunder iſt Dir ins Hirn geſtiegen darum
ſchwatzeſt Du Unſinn.“

„Unſinn So haſt Du wohl gar nicht gehört,
daß der Schumann auf der landwirthſchaftlichen
Ausſtellung in Poſen den erſten Preis für
Weizen und Schafwolle bekommen hat

„Das wundert mich gar nicht, Solche Muſter
wirthſchaft wie die ſeine iſt in der ganzen Provinz
nicht wieder zu finden.

„So, meinft Du? Aber wer hat ihm den
Acker dazu hergegeben Auf weſſen Grund und
Boden wirthſchaftet er denn, wenn ich fragen

darf Hinaus muß der Kerl aus Polen, Jch
r es Dir, Michael, die Schwabenſeele ſchaffe
ich fort.“

„Was redeſt Du denn, Stefan! Er hat das
Recht, auf ſeinem Eigenthum zu bleiben, ſo lange
er will. Jhr habt hier in Polen ein Vorurtheil
gegen die Deutſchen, während wir die Ein
wanderung derſelben in unſere Gegend recht gern
ſehen und ſelbſt durch Herbeiziehung deutſcher
Koloniſten unſere Ländereien verbeſſern.“

(Fortſetzung folgt.)

Vom Provinzial-Muſeum zu Halle,
Der Direktor des Provinzial-Muſeums für

heimathliche Geſchichte und Alterthumskunde von

Sachſen in Halle a. d. S, Herr Dr. Julius
Schmidt, veröffentlicht einen Bericht über die
Fortſchritte, welche die ſyſtematiſche Anordnung
und Ergänzung des hauptſächlichſten Muſeums-
materials im vergangenen Geſchäftsjahre gemacht
hat und theilen wir aus demſelben Folgendes mit:

Die einzelnen Sammlungen des Muſeums,
mit deren Zuſammenſtellung erſt vor einem
Jahre „beſcheidene Anfänge gemacht wurden,
haben ſich in dieſer Zeit weſentlich erweitert und
vervollſtändigt. Die Zahl der angeſammelten
Autographen iſt auf 60 geſtiegen, darunter 21
von fürſtlichen Perſonen, die übrigen von nam
haften Gelehrten (Alex, Humboldt, Jakob Grimm
2c.), beſonders Alterthumsforſchern (Wagner
Wiggert, Danneil, Preusker, Klemm, Puttrich)
und Kunſtgelehrten (v. Quaſt, Otte, VLepſius,
Kugler 2c.) Eine Sammlung von 22 Schrift
proben aus dem 9. bis zum vorigen Jahrhundert
und eine von 10 künſtleriſch und kalligraphiſch
ſchön ausgeſtatteten Lehrdriefen vom Jahre 1670
bis 1810 ſind unter Glas und Rahmen ausge
ſtellt worden, eine Reihenfolge von 109 Sporen
aus allen Jahrhunderten, vom 9, bis zu Anfange

dieſes nach der Zeit geordnet, eine Sammlung
von 40 Porträts in der verſchiedenſten Technik
und nach dieſer geordnet. Reliefs in Holz,
Marmor, Kalkſinterablagerung, Wedgewoodzor
zellan, in verſchiedenen Metallen, in Wachs
voſſirt aus verſchiedenen Zeiten, als Silhouetten
in verſchiedenen Stylarten, als Mimaturen in
Aquarell, Gouache, Oel und Email gemalt, alte
und älteſte Proben der Daguerroiypie, Photo-
graphie auf Papier, des Lihtdruckes und der
Photogravüre, des Kupferſtichs und Holzſchnitts
verſchiedener Jahrhunderte, der Schwarzkunſt, der
Aquatinta und Aquatintabuntdruck u. ſ. w.
Nach der Zeit aufgeſtellt ſind ferner Reihen von
Feuerzeugen, Leuchtern, Lampen, kleinen Broncen;
die Aufſtellung der Waffen und anderer Eiſen
ſachen wird vorbereitet. Durch Beſchaffung
zweier neuer geößerer Glasſchränke wird es
möglich, die nach Periode und Typen geordnete
kulturhiſtoriſche Hauptſammlung im Laufe des
Sommers ihrer vorläufigen Vollendung zuzu-
führen. Die Gefäße, ſowie Waffen und Geräthe
aus Stein, Hirſchhorn und Knochen der Stein-
zeit ſind bereits aufgeſtellt, ebenſo die Gefäße des
ſogenannten Lauſitzer Typus (Bronceperiode)
und die der mittelalterlichen und neueren Periode,
von der merovingiſchen (500 nach Chriſtus) ab,
bis zu Anfange dieſes Jahrhunderts, Das üdrige
Material aus hiſtoriſcher Zeit wird ebenfalls
nach und nach, den Perioden und Typen ent
ſprechend in Sonderſammlungen aufgeſtellt, Da
ein ſolch vielſeitiges Unternehmen einen anjſehn
lichen Miaterialzuwachs erfordert, ſo ergeht an
alle Bewohner unſerer Provinz, die ſich im Beſitz
von Alterthümern irgend welcher Art befinden
und ſich für eine gründliche Erforſchung der
Vorzeit unſerer Provinz erwärmen können, die
dringende Bitte, von jenen zur Erreichung der
vorgeſteckten Ziele beitragen zu wollen, ſei es als
Geſchenk oder als Uebergabe unter Vorbehalt

wen des Eigenthums oder ſelbſt als Kaufobject. Wie
aus obiger Darſtellung hervorgeht, ſind die ver
ſchiedenartigſten Gegenſtände im Muſeum ver-
treten, ſo daß Alles, ſelbſt das anſcheinend Werth
loſe, ſeine gute Statt fiadet. Aber auch ſchon
der Nachweis der Gelegenheit, wie und wo
einzelne Alterthümer oder ganze Funde erworben
werden können, ſowie die Bezeichnung Fund ver
ſprechender Orte wird dankbar entgegengenommen.

Das Muſeum (Domgaſſe 5 in Halle a. S.)
iſt zum freien Eintritt geöffnet am Sonntag,
Dienstag und Donnerstag von 11 vis 1 Uhr,
zu denſelben Stunden an den übrigen Tagen
gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfennigen, zu
jeder anderen Tageszeit aber gegen ein ſolches
von 1 Mark.

An den Bericht ſchließt fich die Bekanntgabe
des Verzeichniſſes der ſeit dem 1. Oktober 1892
bis zum 1. April 1893 dem Provinzial Muſeum
gemachten Geſchenke.

en an
Vom Büchertiſch.

Zum Alkltenmäaterial des Reichstags
Abgeordneten A hiwardt. Bei Dewold inBerlin W. 19 wird einen Tag nach de betr. Reichetags
ſigung eine Broſ rüre erſcheinen welche den Titel trägt
Phariſäer und Heuchler, die Leuchten des deutſchen
Parlamen's und Stützen des Stagtes. Geſchildert wach
dem Ahlwardr' ſchen Aktenmateriai. Eine Ergänzung
ſeiner öffentlichen Anklagen im deutſchen
Reichstage unter wortgetreuem Abdruck von
Akten und Belägen. Der Herausgeber wird erſt
auf dem Titelblatt genannt, um ihn vorläufig vor jede
Unan ehmlichkeit zu ſchützeg, jedoch ſoll es ein in der, anti
ſemitiſchen Bewegung letzter Zeit mehrfach rühmlich hervor
getretener Schriſtſteller ſein, dem der Rektor Ablwardi ſein
ganzes Vertrauen übertragen hat. Der Preis derſelben
ſoll nur d Pfg. betragen wir werden, wenn ſie vorliegt
darauf zucücktommen.
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Dienſtag, den 18. April.

die weitere Ungebung mit Neuanlagen, An
pflanzungen 2c,, während der Verein für
Fremdenverkehr das Geſchäftliche ver
tritt durch Auekunftertheilung in Wohnungsſachen,

gros eines erſchöpfenden „Führers“ uſw,
a die Vorzüge Goslars, welche in Naturſchön

heiten, dem großen Schatze an Alterthümern und
Sehenswürdigkeiten, ſowie in einem angenehmen
geſellſchaftlichen Leben beſtehen, von Jahr zu
Jahr in immer weiteren Kreiſen gewürdigt
werden, ſo rechnet man auch in dieſem Jahre
auf einen gefteigerten Fremdenzufluß. Am 1.
Mai d. J, tritt unſere Stadt in die Reihe der
Orte, die einen ſtädtiſchen Schlachthof
beſitzen.

t r 13. April. Der aus Taupadel ſtammende Schm ed Miſſelwitz, welcher jetzt
in Meerane wohnte, und ſeine Stieftochter, Lina
Klotz aus Gränberg, ſind als Leichen aus dem
Nörditzer Teiche gezogen worden. Da ſich die
beiden noch im Tode feſt umſchlungen hielten
und ſich auch ihrer Kleider entledigt hatten, ſo
nimmt man an, doß ſie freiwillig aus dem Leben
geſchieden ſind, ohne daß man weiß, was ſie in
den Tod getrieben hat.r Arnſtadt, 15. April. Ein Brief an
den Storch hat hier viel Scherz gemacht.
Beim hieſigen Poſtamt war nämlich vor längerer
Zeit ein zweifellos von Kinderhand geſchriebener
Brief aufgelieſert worden, der die Aufſchrift
trägt: „An den lieben guten Herrn Sctorch,
Finſchhaf, KaiſerWilhelmland auf NeuGuinea“,
Der kleine Brieſſchreiber wird recht enttäuſcht
ſein; denn jetzt iſt der Brief jedenfalls ein
Bittgeſuch als unbeſtellbar zurückgekommen,
auf der Rückſeite den Vermerk der Poſtagentur
in Finſchhafen tragend: „Ein Herr Storch iſt
im Schutzgebiet der NeuGuineg-Compagnie un
bekannt, Gerbich“

Chemnitz. Der Stadtrath in Chemnitz
hat im Jahre 1890 den Verſuch unternommen,
der einfachen Volksſchule hauswirth-
ſchaft liche Unterrichtsſtunden
anzugliedern. Hierzu iſt im Jahre 1891 ein
beſonderes Gebäude errichtet worden, in welchem
namentlich der Erlernung des Kochens durch Ein
ſtellung von zehn Feuerherden beſondere Berück
ſichtigung zu Theil wurde. Jm Schuljahre
1891/92 erhielten 144 Schülerinnen der oberſten
Klaſſen mehrerer Bezirksſchulen regelrechten
Kochunterricht; im Jahre 1892/93 wurde die
Kochſchule 240 Mädchen zugänglich gemacht. Es
iſt für die in Rede ſtehenden Zwecke ein zweites
Gebäude in Angriff genommen worden. Die in
den Kochſchulen hergeſtellten Speiſen werden zum
Theil der ſtädtiſchen Speiſeanſtalt zugeführt
letztere gab im Jahre 1892 147 700 Einzelmahl-
zeiten ab, von welchen der überwiegende Theil
von Arbeitern entnommen wurde.

f Dresden, Auf Einladung der ſächſiſchen
Regierung begaben ſich am Donnerſtag die Mit
glieder der internationalen Sanitätskonferenz
mit den ſächfiſchen Staatsminiftern und den

ofſtaatn des Königs nach Meißen zur Be
ichtigung der Porzellanmanufaktur, der Albrechts
burg und des Domes.

Stadt und Kreis.
ir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
d intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 17. April 1893.
Die Reiſe des deutſchen Kaiſer-

paares nach Jtalien war über Leipzig, Hof,
München geplant; wie uns mitgetheilt wird,
ſoll die Reiſe nach dem Süden von Berlin aus
über Frankfurt ſtattfinden und wird demnach der
kaiſerl. Sonderzug Dienſtag Nacht, wenn
die Abreiſe von Berlin um 10 Uhr erfolat,
etwa um 1 Uhr Station Merſeburgpaſſieren.

Die Königliche Eiſenbahn Direktion
Erſurt theilt uns mit, daß am 1. Mat d, J.
der an der Bahnſtrecke Corbetha Leipzig
wiſchen den Stationen Kötſchau und Markran-
ädt gelegene neuerbaute Haltepunkt Groß-

lehna für den Perſonen und Gepäckverkehr
eröffnet wird. Wegen der für Großlehna in
Betracht kommenden Züge wird auf den am
1. Mai in Kraft tretenden Sommerfahrplan
verwieſen

Nach einer Entſcheidung des Finanz-
miniſters beſteht kein Bedenken, bei Berechnung
des Ein kommen s zum Zwecke der Einkommen-
ſteuerveranlagung die von dem Steuerpflichtigen

an die Krankenkaſſe des Deutſchen
Privat-Beamten- Vereins zu Magdeburg
zu entrichtenden Beitrage als abzugsfähig nach
8 9 1 Nr. 6 des Einkommenſteuergeſetzes vom
24, Juni 1891 anzuerkennen.

Jm „Naumburger Kreisblatt leſen wir
Heute (Donnerſtag) nach 7 Uhr kam ein Schuß
aus dem Gedüſche unter dem Georgenberge und
traf einen Paſſanten, Herrn Heinrich
Niederländer aus Merſeburgwelcher im Begriff war, nach dem Bahnhof zu

gehen, in das Kniegelenke. DerThäter iſt von einigen in der Nähe befindlichen
Perſonen erkannt worden,

Wie uns Karl Rieſel's Reiſecontor,
Berlin SW., Königgrätzerſtraße 34, mittheilt, iſt
nunmehr auch für die zweite, am 4. Mai ab-
gehende Geſellſchaftsreiſe nach Chicago
die Theilnehmerliſte geſchloſſen, ſo daß an ge
nanntem Tage die beiden Geſellſchaften, zu
ſammen 40 Perſonen, mit dem Doppelſchrauben
Schnelldampfer der HamburgAmerikan. Packet

fahrtActien-Geſelſchatt „Auguſta Victoria von
Hamburg in See gehen werden. Zu den am
11, Mai, 1, und 15, Juni folgenden Reiſen zur
Weltausſtellung mit kürzerer oder längerer Reiſe
dauer nimmt das Contor noch Anmeldungen von
Theilnehmern entgegen, Ferner ſchreibt uns
daſſelbe, daß ſoeben die genauen Programme der
Pfinſtreiſen nach Adelsberg (Gcrottenfeſt),
Overitalien, Schweiz bezw. Schwarzwald, Schwetz,
Obveritalien, der Sommerreiſen nach dem
Nordkap und der Karparhenfahrt erſchienen ſind,
und werden dieſe allen Jatereſſenten auf Ver
langen gratis zugeſchickt.

Am vergangenen Freitag hielt der Ver
band der hieſigen kirchlichen Männer-
Vereine unter Vorſitz des Heren Superintendent
Profeſſor Martius im „Tivoli“ ſeine dies
jährige Generalverſammlung ab. Der Herr
Vorſitzende brachte zunächſt die Namen der
gegenwärtigen Vorſtandsmitglieder zur Kenntniß
und theilte im Weiteren eingehend mit, was im
vergangenen Jahre ſeitens des Vorſtandes gethan
worden iſt. Nach dieſen Mittheilungen erſtreckte
ſich die Thätigkeit des Vorſtandes in 3 Sitzungen
auf verſchiedene Beſchlußfaſſungen, ſo namentlich
auch auf Beitragsbewilligungen für die hieſt e
Volksbibliothek, den hieſigen Jünglingsverein und
den Gefängnißverein für die Provinz Sachſen
und Anhalt, deſſen Mitglied der Berband ge
worden iſt, ferner auf Abänderungen in den
Statuten und auf Einſichtnahme des vorgelegten
Bauplanes der zu erbauenden Herberge zur
Heimath. Hieran ſchloß ſich die Rechnungslegung
für die Verbandskaſſe pro 1892 ſeitens des
Herrn Kaſſirers. Die Rechnung war bereits
vorgeprüft und für richtig befunden worden und
wurde von der Verſammlung dafür Entlaſtung
ertheilt. Der folgende Punkt der Tagesordnung
betraf die Abänderung der Statuten, und wurde
hierbei ſeitens des Herrn Vorſitzenden der vom
Vorſtande bereits angenommen Entwurf zur Ver
leſung gebracht und derſelbe von der Ver-
ſammlung en bloe angenommen. Die Ab-
änderung ſelbſt betrifft im Weſentlichen eine
Beſchränkung des Thätigkeitsgebietes des Ver
bandes, inſofern die bisher von ihm mit in das
Bereich gezogene Verſtändigung über allgemeine,

religiöſe und kirchliche Zuſtände und
Aufgaben c. den Beſtrebungen des hieſigen
Zweigvereins vom Evangeliſchen Bunde überlaſſen
worden iſt, im Uebrigen handelt es ſich um
kleinere ſormale Beſtimmungen, die dem bis
herigen Verwaltungesverfahren genau entſprechen
und im alten Statut fehlten. Es wurde zu
dieſer Angelegenheit beſchloſſen, das neue Statt
in 200 Exemplaren drucken und den einzelnen
ParochialWereinen eine entſprechende Anzahl
davon zukommen zu laſſen. Jm Anſchluß hieran
referirte Herr Paſtor Delius eingehend über
die in einem Rundſchreiben an ſeine Zweigvereine
behufs ihrer Meinungsäußerung ausgeſprochenen
Grundſätze und Vorſchläge des Gefängnißvereins
für die Provinz Sachſen und Anhalt betreffs
Beſſerung der Fürſorge für entlaſſene jugendliche
Gefangene. Die Ausführungen des Herrn
Referenten gipfelten in einer an den Vorſtand
des Gefängniß Vereins zu richtenden Reſolution,
in welcher die volle Zuſtimmung des hieſigen
Verbandes zu den q Vorſchlägen des Gefängniß
Vereins ausgeſprochen und die Bitte hinzugefügt
wird, daß derſelbe dahin ſtreben möge, daß ine
weitere Ausgeſtaltung des Geſetzes vom 13, Mäcz
1878 betreffend ſtaatlich überwachte Erziehung
jugendlicher Perſonen in dem Sinne herbei
geführt werde, daß bei Vetzteren ſtatt oder neben,
vor oder nach der Straſhaft die Zwangs-
erziehung einzutreten habe, Die Auführungen
des Herrn Referenten fanden allſeitige Za-
ſtimmung und die von ihm geſtellte R ſolution
wurde einſtimmig angenommen. Gleichzeitig
wurde bei Beſprechung dieſer Angelegenheit der
Herr Vorſitzende ermächtigt, einen Aufruf in den
hieſigen Blättern zu erlaſſen, in welchem der
Verband als Organ zur Vermittelung der An
gebote von Pflegſchaften und Arbeitsſtellen für
entlaſſene Gefangene bezeichnet wird. Zum
Schluſſe berichtete der Herr Vorſitzende in aus
führlcher Weiſe über den bisherigen Verlauf und
gegenwärtigen Stand der Angelegenheit betreffs
Errichtung einer Herberge zur Heimath
verbunden mit Verpflegungsſtation in hieſiger
Stadt durch den Verband. Die Angelegenheit
iſt, Dank der raſtloſen Bemühungen des Vor
ſtandes und der Opferwilligkeit einer größeren
Anzahl dafür Jntereſſirter, welche zum Theil
namhaſte Geſchenke zu dieſem Zwecke machten
oder Kapitale gegen mäßigen Zins in Ausſicht
geſtellt haben, oder ſich zur Zahlung eines
jährlichen Beitrages verpflichteten, ſoweit ge
diehen, daß ſie in Kürze ihrer Verwirklichung
entgegengehen kann, Als Bauplatz iſt bereits
das Jenettſche Grundſtück in der
Hälterſtraße angekauft worden, ebenſo iſt der
Bauplan ausgearbeitet und vorgelegt worden,
und hat derſelbe die Zuſtimmung des Vorſtandes
gefunden, Nöthig bleibt nur noch da, der Ver
vand, als ſolcher die Eintragung des Grund-
ſtück in das Grundbuch auf ſeinen Namen nicht
erwirken kann, die Conſtitutrung eines beſonderen

Vereins zu dieſem Zwecke. Die General
verſammlung erklärte zu dem bisherigen Vor
gehen des Worſtandes in dieſer Angelegenheit ihr
volles Einverſtändniß und billigte auch die
Bildung des qu, Vereins,

n. Aus dem bei Gelegenheit der diesjährigen
Frühjahrs Verſammlung des 1, Bezirks vom
Mitteldeutſchen Stenographenbunde

(Stolze) am 19, März in Weißenfels abgehaltenen
Wettſchreiben ſind als Sieger hervor
gegangen: in der 1. Abtheilung (60 --100 Silben
pro Minute) Herr Weiſer-Zeitz, in der 2. Abth.
(100--150 Silben) Herr Dahn- Merſeburg
und in der 3. Abth. (160 --240 Silben) Herr
Welzel- Merſeburg.

Am vergangenen Sonnabend Abend hielt
im Saale des „Tivoli“ der hieſige Weuſik- und
Geſang Verein Jrene unter zahlreicher Be
theiligung ſeiner Mitglieder und Gäſte ſeine letzte
Soiree in der ablaufenden Saiſon ab, Das
Programm enthielt in ſeinem erſten Theile höchſt
anſprechende Orcheſterſätze, Männerchöre, einen
gemiſchten Chor mit Orcheſter und ein komiſches
Duett, im zweiten Theile eine allerliebſte Operette
„Die reiche Erbin“, Text und Muſik von
W, Kanzler, und fand in ſeiner Ausführung die
beifälligſte Aufnahme, Ein flottes Tanzvergnügen
bildete wie üblich den Schluß der Soireen.

Vermiſchte Nachrichten.
Der neue Erzieher für die kaiſerlichen

Prinzen, Die Berl. Kirchl. Nachr. melden „Der bis
herige Civilerzieher der kaiſerlichen Prinzen, Predigtamts
candidat Keßler, wird demnächſt ordinirt werden, um den
vorläuftz beurlaubten Hofprediger Dr. v. Haſe an der
Hof und Garniſonkirche in Potsdam in ſeinem Amte zu
vertreten. Wie wir vernehmen, iſt ein Philoloze Sachſe,
der z Z. noch eine militäriſche Uebung als Vicefeldwebel
abmacht, am erſten Oftecfeiertage von dem Kaiſer und der
Kaiſerin empfangen und zum Nachfolger Keßlers vom
1. Juli d. J. ab auserſehen worden.

Das Kationaldenkmal für den Fürſten
Bismarck. Angeſichts des letzten Geburtstäges des
Altreichskanzlers iſt wiederholt die Frage aufgeworfen, wie
es mit dem für den Wilhelmsplatz in Berlin projectirten
Nationaldenkmal des Fürſten Bismarck, reſp. mit den für
dieſen Zweck geſammelten Geldern ſtehe, Soviel bekannt
iſt, ſind die Gelder zinstragend angelegt, während das
DenkmalsComitee auf eigenen Wunſch des Fürſten
die Sache vorläufig ruhen läßt.

Der vaterländiſche Frauenverein trat am
13. April in Berlin unter dem Vorſitz der Kaiſerin zur
diesjährigen Delegirtenver ſammlung zuſammen. Der
Hauptverein hatte im letzten Jahre eine Geſammteinnahme
von 76 122 Mark. Die Ausgaben erreichten die Höhe von
63 752 Mark. Die Verwaltung erforderte 9380 Park,
für Unterſtützungen wurden 37 000 Mark, für Stoffe und
Arbeitslöshne 10 436 Mark verauszabt, 4892 Mark
wurden capitaliſirt. Das Vermözen verringerte ſich von
528 147 Mark auf 516095 Mark.

Pfarrer Kneipp hält gegenwärtig in Berlin
Vorträge über ſeine Naturheilmethode, Alles durch Waſſer
zu heilen, die großen Zulauf ſinden und, wie ſcheint, die
Kneippgemeinde ſehr vermehren werden.

Schießproben auf den Dowe'ſchen Schutz
panzer ſollen nach dem Anz. f. d. Holld demnächſt in
Spandau angeſtellt werden. Man will alſo wirklich Ernſt
machen

Der Weinconſum in Europa betrug in den
letzten Jahren durchſchnittlich 11854 378 Hektoliter, das
macht für jeden Europäer 38 Liter oder ſür jeden Mann
70--80 Luer. Ja Deutſchland wird freilich dieſer Betrag
lange nicht erreicht, doch nimmt Deutſchland auch erſt den
zwölften Platz hinter Spanien, Griechenland, Bulgarien,
Portuzal, Jtalien, Frankreich, Schweiz, Rumänien, Cypern,
OeſterreichUngarn und der Türkei in der Reihe der wein
trinkenden europäiſchen Völker ein.

Folgende Schauergeſchichte kommt aus
Elarkesoille in Tenneſſee: Ein Arzt, Ramens Folteney,
der dieſer Tage ſtarb, geſtand auf ſeinem Todtenbette, daß
er im Jahre 1865 einen engliſchen Geiſtlichen Fetner er
mordet habe. Folteney hatte die Frau Fentners während
einer tödtlich verlaufenen Krankheit beyandelt und beſchloß,
da es ein ganz beſonders intereſſanter Fall war, die Leiche
zu ſtehlen, um eine Autopſie anzuſtellen. Als er aber im
Dunkel der Nacht im Vegriffe ſtand, den Leichnam aus
dem Srabe zu entfernen, wurde er von dem verwittweten
Gatten überraſcht, der ihn niederzuſchlagen verſuchte. Jn
Gezenwehr verſetzte ihm der Doctor mit der Srabſchaufel
einen Hieb, der nicht die beabſichtigte Getäubung, ſondern
den ſofertigen Tod des Geiſtuchen herbeiführte. Darauf
legte der Arzt ſein Opfer in den Sarg, füllte das Grab
und ſtahl ſich mit der Leiche der Frau nach Haus. Die
Autopſie ergab thatſächlich einige wichtige Entdeckungen
welche Fonteney bald darauf veröffentlichte. Alle Nach
forſchungen nach dem ſo plötzüch verſchwundenen Geiſt
lichen bueben erfolglos, zumal ein inzwiſchen gefallener
Regen jede Spur des blutigen Kampfes am Grabe ver
wiſcht hatte. Dr. Fonteney adoptirie die beiden Kinder
des Geiſtlichen und hart ihnen auch ſein ganzes Vermögen
hintertaſſen. Die Reſte der Leiche der Mutter hatte er im
zeller ſeines Hauſes vergraben, wo dieſelben auch jetzt
vorgefunden worden ſind.

„Amors Streiche“. Uater dieſer Ueberſchrift
ſtellt die New Horker Handelsztg. folgende Familiennach
richten zuſammen: Ju San Franziseco macht die
formelle Ankündigung ver Verlobung des Commandeurs
des Bundes Kriegsſchiffes „Ulliance', Capitän Whieney, mit
Etta Ah Fong, Tochter eines chineſiſchen Kaufmannes in
Ponolulu, nicht geringes Auffhen. Der Vater iſt ſehr
reich und umjiedt ſeine Tochter mit verſchwenderiſchem
Luxus. Dieſelbe iſt eine chineſiſche Schönheit von 17
Zayren, Capitän Whitney dagegen ſteht ſchon im vorge
rückten Alter. Wie aus Baltimore gemeldet wird, iſt
ber dem dortigen County Gericht ein Geſuch eingereicht
und von demſelben auch bewilligt worden, wonach Fräulein
Annie Marie Wilkens, eine amerikaniſche Erbin, die früher
in Tawſon anſäſſig war, z. Z. jedoch ſich in Deutſchland
aufhält, nun Eriaubniß nachſucht, 17 000 Doll. von ihrem
Vermögen in deutſchen Staatspapieren anlegen zu dürfen,
um dieſelben beim ſächſiſchen Kriegsminiſterium als
Garantie für ein genügendes Cinkommen ihres zuküunftigen
Gatten zu hinterlegen. Die junge Dame iſt nämlich mit
einem Lieutnant verlobt, der ſelbſt nicht in der Lage iſt,
über ein zu ſeiner Verheirathung nöthiges Privateinkommen
von mindeſtens 2500 ark jährlich zu verfügen. Von
St. Paul wird von der erſolgten Verbindung einer
anderen amerikaniſchen Erbin, Namens Marion Lamprey,
mit einem angeblichen deutſchen Grafen aus Elberſeld
berichtet. Die junge Dame hatte den „Grafen“ auf einer
Rheinfahrt kennen gelernt und der Cavalier eroberte im
Sturm ihr Herz. Ihre Eltern waren jedoch gegen ihre
Verbindung und brachten ihr Tögtertein nach Hauſe.
Der Herr Graf folgte jedoch der Geliebten und entführte
ſie nach Milwaukee, wo das Pärchen in aller Form ge
traut wurde. Die jung Dame ſoll eine große Schönheit
und Erbin eines bedeutenden Vermögens ſein über den
„Srafen“ weiß man nichts Räheres.
Ausſchreitungen gegen Juden. Jn Kollin
in Böhmen dauern trotz des Militäraufgebots die Be
drohungen und Beſchimpfungen der Juden fort. Von
Agitatoren werden für die Familien der verhafteten Kra
wallmacher Sammlungen eingeleitet.Die an der Florte aſhan zu Hampton
Roads theilnehmenden deutſchen Kriegsſchiffe „Karſerin
Auguſta“ und „Seeadler“ ſind in den von Halifax
eingelaufen, um Kohlen einzunehmen. Die Sohiffe hatten
eine pürmiſche Keiſs.

Der unter dem Verdacht der Spionage
in Thorn verhaftete ſerbiſche Unterthan iſt bereits wieder
in Freiheit geſetzt worden.

Unfälle und Verbreche u. Zwei beim Har
burger Bahnhofsbau beſchäftigte Arbeiter, welche Holzbohlen
tragend das Bahnhofsgeleiſfe überſchritten, wurden von dem

Schnellzug aus Hannover überfahren. Sie ſind
entſetzlich verſtümmelt worden. Beiden ward der Kopf
abgerifſen. Bei einem Feuer in Calmbach (Schwarzwald)
iſt der Mechaniker Hausmann und drei Kinder,
welche er reiten wollte, verbrannt. Das vierte Kind
ſprang zum Fenſter hinaus, es blieh hängen und wurde
ſchwer verletzc. Jm Dorfe Sokollno bei Krojante (Poſen)
find 20 Gehöfte mit 80 Gebäuden, darunter auch die
Kirche, niedergebrannt. Leider ſind auch zwei
Menſchenleben zu beklagen. Die Ortſchaft Nagy.
Scalancz bei Kaſchan (Ungarn) ſteht in Flammen
Die Ortſchaft Zomba i vollſtändig niederge
brannt. Jn Altona iſt der Direktor eines Detektiv
Bureaus, Rob. H. Swialek, Herausgeber der Zeitung
„Detektiw“, verhaftet worden. Der Verhaftete ſoll ſein
Organ zu Erpreſſungszwecken hergegeben haben.
Außerdem ſoll er ſich, ebenſs wie acht mit verhaſtete Per
ſonen, grobe Kautionsſchwindeleien haben zu
Schulden kommen lafſſen, Von einem furchtbaren
Brandunglück iſt die Stadt Weſerberg in Rußland
heimgeſucht worden. Der angerichtete Schaden iſt ſehr

groß. Es wird Brandfſtiftung vermuthet Jn Arabk
(Türkei) ſtürzte ein Han (Karawanſerai) ein und be
grub unter ſeinen Trümmern die z. Z. in demſelben an
geſammelten Mcenſchen. Die Zahl der bisher aufgefundenen

Opfer beträgt 40 Todte und 8 Schwerverwundete.

Mehrere Fälle choleragartiger Er
krankung werden abermals aus Vannes und Lorienz
(Frankreich) gemeldet.

Die goldene Tugendroſe. Jm Vatikan wird
jetzt die Frage erörtert, welcher Dame dieſes Mal die
goldene Tugendroſe ertheilt werden ſolle, die der Papſt jedes
Jahr einer katholiſchen Fürpmin, die ſich durch irgend ein
Werk zu Gunſten der Kirche auszeichnete, zuzuſchicken pflegt.
Für die diesjäyrige Tugendroſe werden drei Cxſpek antingen
genannt, und zwar die Königin von Beigien, die Braut
des Fürſten Ferdinand von Sulgarien und Frau Carnot.
Die goldene Roſe wurde übrigens früher ausſchließlich den
Senatoren von Rom verliehen, ſpäter jedoch durch den
Papſt auch den Zürſten und Würodenträgern, deren Er
gebenheit an die Saqche der Kirche bekannt war, zugeſchickt.
Sqhlicß ich wurde die goldene Roſe nur noch an Furinnen
geſandt. Jn den erſten Zeiten war die goldene Roſe eine
zanz einfache Blume aus rothem Email, jetzt repräſentirt
ſie einen Werth von 10000 Fr.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan vom

18. bis -2 April Neues Theater. I. April Der
Heideſchacht. 19. April: vBaſtien und Banienne.
Hierguf: Der Berggeiſt. Zum Schluß: Siznianiſche
Sauerneh t. 2. April K. ytämneſtra. 21. April
Der fliegende Holländer, 22. April Die Teufelszlocke.
Hierauf: Der Serg,eiſt. (Anjang 7 Uyhyr.) Altes
Leeater. 18, April Zwei giuckliche Tage, 19. April
Die äuber. 20. April Lie Goßyerzegin von Gerol
ſein. 21. April. Die Haudenterche. 22. April
vpeimath. (Anjaug 7 Uhr.

Civilſtands-Regiſter
vom I. dis 16. April.

Eheſchließunzen: Der Chemiker Emil Friedrich
r Marx mit Helene Martha Pauline pertz, in

riurt.
Dedoren: Ene unehel. T. dem Hand arb. H. Becker

eine T., kl. Sixpunr. 13 dem Wachtaeiner G. Zenzly
eine T., Neumatit 19; dem Former A. Sten,el eine T.,
Sotthardteſtr. 16; dem Spediteur R. Oeher ein SD.,
Sreikſtr. 17; den Fieiſcher A. O, Wo eme T.,
Feied. iſtr. 12; den Kaufmann J. Srotz ein S., Lauch
ſtäoternr. 143; dem Handerd, S. Herrmang ein S, heme
Sifliſte. 123; dem, DTiſchle. W. Sch.äpel ein S,
ttedrichſtr. dem Hujsoahnwärter A. Handler ein S.,
Roſenthal bem CQiyareenaro. R Hemecke ein S., Sixti
de g dem Handa. e. K. Biriner ein S., Sixubderg v
dem Baucer E. Telſchow ein S., Roſenthal 10.

Deſtorden: es verſtorb. Handaro. H. Veindt
Wütwe Cars. ine ged. W iolin, o Jahre, Amtehäuſer 11;
die Privaltete Amatie Rummel 7. Jagre, Eutenplan 1;
des Leyrers em. S, Seideufaden Tyeſran Derlha Juite
gev. Preiß, 56 Jayre, Drauhauenc. 3, des Form re R.
Zimm. mann Willy Albert, à Aonete, Saalſtt. 2
es Schmied W. Klefer T. Anna Marie, s Jahre, kleine
S xiigt. 2; der Seſchirührer Her ann Katoſchiy, 1 Jahre,
Uao., Krankenhaus verſtord. Frachtſuhrmanes S.
Suinzer Winwe Cmile Taroline geo. Hülle o Jahre,
S Unefte,

Kirchennachrichten.
Dom. Serauſt;: Sia Litka, T. des Fleiſchere

Müller Max Mariin Wildeim, S. des Tapeziere. s und
VecCo ralen Alte r Kax, S. des Lareulators
L Beerdigt. De Lyeſftau des em. Lehrers
Se deufaden; die hinterzaſſene Wittwe des gugrmauns
SUiuger.

DStadt. Getauft: Jda Emma, T. des Haudarb.
Wuting Oilo Karl, S. des Backermmrs. Stahl Martha
Charlotte S. des Maſchinenſührers Pfeiffer. De
erdigt: Die hinterlaſſene zweite T. des verſterd.
Fle ſchermſtrs. Rummel die jüngſte T. des Schauedes
Kie er der jungſte S. des gormers Zimmermann,

Arteunburge Betauſt. Anton Auzutt, S. des
Handard. Geiſtmeier Emma Paunune, eine Unedel. T.

Aenmartt. Getauft: Franz Fried.ich, S des
Fleiſcherd vaſpe Friedeich Trun, S. des Haudard.
wWeineck; Frauz und Kerl, Zwillingeſöhne des Han ard.
Bebdhardt Feiedrich Wirhelm, ein unegel. D. Be
erodigt: Die Witwe Careline Berndt.

m S
vLetzte Telegramme.

Berlin, 17. April. Nach einem Tele
gramm der „Times“ aus Zan,idar vom Freitag
ſino da elbſt Briefe von Tippo Tips Sohn ein
getroffen, welche den in einem Kampfe
erfolgten Tod Emin Paſchas und
ſeiner Leute beſtätigten.

Paris, 17, upril. Am Sonntag fanden
die Neuwahlen fur die achtzig Pariſer
Gemeinderathsſitze ſtatt, Nicht weniger
als 240 Candidaten waren aufgeſtellt, darunter
ſechs Damen.

See t e
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Nutz u. Brennholz Verkauf.
Jm Unterforſt Burgliebenau werden bei der

zum 24. d. Mts. anſtehenden BrennholzVer
ſteigerung nachſtehende Nutzhölzer nochmals zum
Ausgebot geſtellt

Eichen: 9 Stück mit 82 ſm, 40
Stück mit 38 km 50 Stück Pfahlhölzer
(Aeſte, Spitzen) mit 19 m 21 Rüſtern mit
9 fm, 7 Erlen mit 4 fm.

Schkeuditz, den 15. April 1893,
Königl. Oberförſterei.

3wangs- Verſteigerung.
Freitag, den 21. April 1893,

Nachmittags 5 Uhr,
verſteigere ich im „Hotel zum halben Mond“

jerſelbſtt die Königl. Preuß, conſolidirte vier

procentige Staatsanleihe Lit. D.
Nr. 42 über 500 Mark ohneZinsanweiſung u. Zinsſcheine

öffentlich meiſtbietend gegen Bagrzahlung.
Merſeburg, den 17. April 1893.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Verſteigerung.
Mittwoch, den 19. April 1893,
verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt

Vormittags 9 Uhr freiwillig:
I Poſten Schuhwaaren.

2) Vormittags 10 Uhr zwangsweiſe:
7400 Stück Cigarren u.
verſchiedene Möbel.

Merſeburg, den 17. April 1893.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher.
Pferde- Verkauf.

Ein großer Transport
Däniſche Pferde,

ſowie eine Auswahl elegante
Reit- und Wagenpferde

iſt bei mir eingetroffen.
A. Soebreyer, Weißenfels.
ca. 10Kilom. Feldbahngleis,

Kipplowries c.
ſind wegen nicht genügender Beſchäftigung
von einem Unternehmer, im Ganzen oder in
Je ſehr billig abzugeben.Poſten
Offerten unter II. 52824 an die Expedition
dieſes Blattes erbeten.

Reſtaurations- Verkauf.
Wegen vorgerückten Alters, bin ich

willens, mein in beſter Lage hieſiger
Stadt, Burgſtr. 12, gelegenes Reſtaurant
zu verkauſen. Daſſelbe wird von mir ſeit
34 Jahren bewirthſchaſtet, und hat ſich
während dieſer Zeit eines guten Verkehres
zu erfreuen gehaht.

Die im Hauſe befindlichen großen u.
guten Rellerräume dürften ſich beſonders
zu Pierniederlagszwecken eignen.

Reflectanten können jederzeit mit mir
in Ankterhandlung treten.

Merſeburg, den 17. April 1893.
Välhk. Luitce.

GaſthofGeſuch.
Ein kleiner gutgehender Gaſthof mit

Fleiſcherei ohne Saal wird bei 6000 M. An
zahlung ſofort zu kaufen geſucht. Off. mit An
gabe des Preiſes u, Bierverbrauch bitte unter Chfr.
D. M. 58. Zahna poſtl. niederzulegen.

J DeC Heu!Gutes Wieſen- Rothklee- u. Wund-
kleehen liefert in Waggonladungen nach jeder
abnſtation (5. Rijemann. Magdeburg.

Concert-, Prim- und Volks-
Zithern,

Meinhold's Accord- Zithern
ohne Notenkenntniß ſofort zu ſpielen,

Musikwerke,
Polyphon, Symphonion,

Acocordions,
Zug und Rundharmonica's,

Ocarinas,
Guitarren, Violinen

verſchiedener Preielagen.

Reparaturen und Beſtandtheile
für ſämmtliche Jnſtrumegte

e Maugo Becher,
Schmaleftraße 29, an der Geiſel.

Eine frin möblirte Wohnung zu ver
miethen Karlſtr. 14.

Ortelcrauicenkcasse
der Barbiere, Böttcher, Buchbinder u. vereinigte Gewerke

zu Merſeburg.
C General- Verſammlung

Sonntag, den 30. April ds. Jrs.,
im Reſtaurant „zur guten Quelle“.

TagesOrdnung: 1) Rechnungslegung pro 1892. 2) Ertheilung der Decharge.
Anträge von Mitgliedern ſind ſchriftlich bis 29. April 1893 beim Vorſitzenden abzugeben.

Um zahlreiches Erſcheinen der Herren Arbeitgeber und Kaſſenmitglieder erſucht

Nachmittags 3 Uhr,

Der Vorſtand.

zeitgemäßen Bedingungen.
Halle a/S., im April 1893.

Preußiſche Central Podencredit Actien
Geſellſchaft zu Berlin.

Die unterzeichnete Agentur vermittelt hypothekariſche und CommunalDarlehne proviſionsfrei zu

Oscar Herrmann

ſuche meiner

lade ergebenſt ein

S Hut- Ausſtellung
Zur Beſichtigung meiner Schaufenſter, ſowie zum Be

Praunga Lorenz,
Firma: Emil Ploehn G Co.

e Zu Sommerpreiſen
empfehle: Brikets, Preßſteine, Böhmiſche Kohle, Steinkoh
Gaskohle, Gas-Cok, Grude-Cok, Brennholz, Kohlen-
anzünder, Holzkohle in jedem Quantum frei Gelaß.

m Fe d
le,

d. al re.Preßſteine und Prikets
liefere von jetzt an zu billigſten Sommerpreiſen und bitte um gefl. Aufträge.

Otto Weichmann.
V

Formulare zur
Einkommensteuer-

Berufung
ſind zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei,

Neue Malta- Kartoffeln,
friſchen Waldmeißer,

hochfeinſtes Oliven- Oel (neue Ernte).
C. L. ZſmmermannD.

ff. geſalzene Speiſe-Margarine
à Pfd. 80 Pf g.,

ff. Schmalz à Pfd. 65 Pfg.
Cand sSyrup 2 20 7Capillair-Sprup à 20

ſowie Sardellen u. Ia. Holländ. Heringe
empfiehlt billigst Richard Schurig,

Obervreiteſtr. 4.
Mittwoch auf dem Wochenmarkte

W

SS-S

ScHc

Schellfiſch, Cabeljau, Scholl en.
Adolf Schmieder aus Halle.

(Stand am Hauſe des Vorſchuß-Vereins.)

Kellnerlehrling
mit guter Schulbildung geſucht

Rudolph's Notol am Bahnhof.
Eine Frau empfiehlt ſich den geehrten Herr

ſchaften als Waſchfrau. Zu erfragen
Wagnerſtr. 3, 2 Tr. l.

ine fein möblirte Garçon-
Wohnung iſt zum 1. Mai oder

ſpäter zu beziehen. Dammſtr. 1, I.
Frdl. Wohnung, 3 Stuben, 2 K., Kücke,
Zubehör verſchloſſenes Entree zu vermiethen

an der weißen Mauer 2, I. Etg.
Freundl. möbl. Gargonwohnung
mit Schlafkabinet iſt zu vermiethen

Altenburger Schulplatz 5,
Sauelyreſen eng und Verlag don J. La idyholdt, Merſedurg, Altenburger 5.

Zwei Freunde, Land wirthe, von ange
nehm. Aeuß., 26 u. 35 J. alt, mit 24 000
u. 60000 M. Vermögen, beabſ. jeder in ein

Aul einzuheirathen.
Darauf refl. Eltern, junge Mädchen, auch
Wittwen werden geb. ihre Adr. vertrauens
voll einzuſenden unter Cbiffre B. V. 46 an
Rudolf Moſſe, Magdeburg.

fürVerein u 1858.
Hamburg, Deichſtraße 1.

Koſtenfreie Stellenvermittelung.
Beſetzt 1892: 3754 Stellen.

Vom 1. Januar bis 1. April d. Js. wurden
3824 Mitglieder und Lehrlinge aufgenommen und

1068 Stellen beſetzt. Ende März blieben
931 Vacanjz;Aufträze ſchwebend.

Kutſcher, Knechte,
Burſchen,

Landarbeiter ee, empfiehlt ſofort
A. Elsner, Breslau, Schwertſtr. 22.

Gute Stellung erhalten
bei hohem Lohn für ſofort und ſpäter mehrere
tüchtige mit guten Zeugniſſen verſehene Köchinnen,
Hausmädchen für Stadt und Land, Haus
burſchen, ſowie zuverläſſige Knechte u. Vieh
mädchen durch

W w. Bertha Kassel,
Gotthardtſtr. 25.

R Stellenſuchende jeden Berufs
placirt ſchnel Reuter's Büreanu in
Dresden, OſtraAllee Nr. 35.

Jch ſuche zum 1. Juli eine erfahrene Köchin
und ein gewandtes Stubenmädchen, welches
nähen, waſchen und plätten kann,

Frau v. Koenen, Clobikauerſtr, 16.
Ein kleine Wohnung iſt zu vermiethen

und 1. Juli zu beziehen. Louiſenſtr. 1.

Große herrſchaftl. Wohnung
mit Badeeinrichtung, Pferdeſtall z.
zum 1, October zu vermiethen,

Eckardt, Oberaltenburg 22.
Jm Garten Weißenfelſerſtr. S ſind zu

vermiethen 1 Wobhnrng, 5 Zimmer mit Zubehör,
Parterre, und 1 Wohnung, 10 Zimmer mit Zu
behör, über dem Parterie, und zum 1. October zu

beziehen. Teuber.eundl. möbl. Wohnung mit Schlof
kabinet iſt zu vermethen Unteraltenburg 45.

wir regeln Dionetags 6—7 Vnr
in Herseburg „Sonne“) zu sprechen

Halle S. Dr. DBaoncokert,
pract. homöop. Arzt.

7

Hochzeils- u. Helegenheils-Geſcheitel

u. A. Bier und Kaffee Serviee in G
größter Auswahl u. feinſten Muſtern.

ff. Weingläſer, ganj und halberiſtall,
zu Engros Preiſen.

Allerlei Modeartikel in Glas zu
Preiſen ohne Concurrenz.

Für CGastwirthe:
am. Gckenſeidel pr. Hundert 28. M.
u. mit Alummiumbeſchlag nach Vereinbarung

empfiehlt

C. Heidenreich,
a. d. Geiſel 2.

4 J T r J JLilienmilch- Seife
von der Excelsior Parſümerie, Berlin

entfernt schon nach Kurzem Gebrauch alle Un-
reinlichkeiten der Haut vnd ist dadurch die
beliebteste Seife der Damenwelt, à Stück 50 Pf.
zu haben bei Otto Engel, Kl. Ritterstr. 13,

III
bei Veröffentlichung von Bekanntmachungen
aller Art mit thunlichſter Raum- u. Koſten
Erſparniß einen guten Erfolg zu erzielen,
ſind Form und Abfaſſung der Annoncen,
ſowie Wahl der beſtgeeigaeten Blätter die
Hauptmomente.

Allen, denen
daran liegt, dieſe Vortheile beſtimmt zu genießen,

mögen ſich der Annoncen Expedition von

J. Barck Co., Ialle a. S.
Büreanu gr. Ulrichür. 3 (Reues Theater),

bedienen. Dieſes Inſtitut vertritt die Jntereſſen
ſeiner Auftraggeber in ſtets wirkſamſter Weiſe
u. iſt durch reelle, billigſte Bedienung bekannt.

a Achtung!
Zur Aufnahme von Klagen ſowie alen infolge

einer Klage erforderlichen Schriftſätzen, Verträgen c.
ſowie ſonſtigen vor die ordentlichen Gerichte ge
hörigen Sachen empfiehlt ſich unter Garantie für
ſachgemäße Bearbeitung
Herzfeld's Central-Büreau, Halle a /S.,

Lindenſtr. 56.
P. W. Rath wird in allen Sachen ertheilt.

Vertreter vor Gericht vermittelt.

Tausemnde
von Lungenleidenden verdanken Linderung und
Hilfe meinem weltberthmten Maltosen-Präparat.
Husten, Heiserkeit, Asthma, Lungen- und Luft-
röhrenkatarrbh, Auswurf, Stimmlosigkeit, Reiz-
barkeit der Respirationsorgane u s. W. hören
sohon nach einigen Tagen auf. Erfolg gross-
artig und garantirt. Atteste aus allen Staaten
zur Ansicht. Maltose ist kein Geheimmittel
sondern ein Malznaturprodukt. Preis 3 PI.
A. 4. 6 FI. Mk. 7. 12 Fl. Mk. 12. zu haben
in allen grösseren Apotheken oder durch
Albert Zenkner, Erfinder der Maltosen-
präparate, Berlin 80 33.

Arbeitsbücher
Kranken und Sterbekaſſe

„-Ais““ E. H.zu Merſeburg.
Donnerſtag, den 20. April ds. Jrs.

bends S Uhr,
in Mehlers Reſtauration

Generalversammlung
Tages Ordnung:

Abänderung der neuen Statuten.

Der Vorſtand.
Bürger- Verein

fürſtädtiſche Jutereſſen.
Versamm lam

Dienſtag, d. 18. April, Abends 8 Uhr,
im „Tivoli“.

TagesOrdnung
1) Verleſung des Protokolls voriger Verſammlung.
2) Beſprechung der ſtädtiſchen Etats.
3) Sonntagsruhe betreffend.
4) Vortrag über die Beſtimmungen des Wex'ſchen

Fonds.
5) Bahnhofserweiterung.
6) Verſchiedenes.

Gäſte willkommen Der Vorſtand.
Leipziger Stadttheater.

Neues Theater. Dienſtag, 18. April. Anfang
7 Uhr. Der Haideſchacht Altes Theater.
Diennag, 18. April. Anfang 7 Uhr. Zwei glück
liche Tage.

—2

Dienſtag, den 18. April.
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